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Haus & Grund Mecklenburg-Vorpommern
Eigentümerschutz-Gemeinschaft der Haus-, Wohnungs- und Grundeigentümer

Gemeinsam Interessen vertreten

Wenn Sie in diesem Jahr nicht 
auf Reisen gehen sollten, was 
mittlerweile immer mehr Men-
schen im Nordosten aufgrund 
enormer politischer Spannun-
gen vorhaben, macht man als Ei-
gentümer auch in seinem Garten 
oder der näheren Umgebung des 
Heimatortes häufig sehr gute Er-
holungsmöglichkeiten aus. Vor-
teilhaft ist es besonders dann, 
wenn man in der Nähe des Was-
sers wohnt.

In unserem gesamten Land der Seen 
und Wälder finden außerdem Erho-
lungssuchende des gesamten Touristik-
bereichs eine unglaubliche Vielfalt und 
Flexibilität in Form unterschiedlichs-
ter Angebote. Gelobt wird vor allem 
die vergleichsweise gute Luft, unsere 

landschaftliche Vielfalt, sowohl Orte 
voller Ruhe als auch landesweit eine 
meist intakte Natur, aber auch Trubel 
und Internationalität, wie z. B. am Pas-
sagier-Kai in Warnemünde bilden tolle 
Anlaufpunkte. 

Andere Haus-, Wohnungs- und Grund-
eigentümer erholen sich u. a. am Was-
ser, bei leichter Gartenarbeit im Freien 
oder den unterschiedlichsten sport-
lichen Aktivitäten. Dabei kommt es 
meist darauf an, vom Alltag abzuschal-
ten, sich vom üblichen Stress zu befrei-
en und einfach neue Kraft tanken. Ge-
werblich aktive Haus-, Wohnungs- und 
Grundeigentümer haben allerdings be-
sonders in den Sommermonaten eine 
Menge zu tun, falls sie Ferienwohnun-
gen oder sonstige Tourismusangebote 
betreuen.

Allen Mitgliedern und Freunden des 
Magazins „Haus & Grund Mecklen-
burg-Vorpommern“ wünschen wir 
eine angenehme, erlebnisreiche Som-
mer- bzw. Urlaubszeit. Auch der Vor-
stand des Landesverbandes Haus & 
Grund Mecklenburg-Vorpommern e. V. 
wünscht allen Mitgliedern, den mit 
dem Verband Haus & Grund verbunde-
nen Menschen sowie all unseren Gäs-
ten eine entspannte Sommerzeit im 
schönen Nordosten unseres vielfältigen 
Deutschlands! 

Beachten Sie: Auch einige Büros der 
regionalen Ortsvereine von Haus & 
Grund M-V haben während der Som-
merzeit wegen Urlaub geschlossen!

Erwin Mantik
Ehrenpräsident Haus & Grund M-V

Erholsam die sommerliche Vielfalt  
Mecklenburg-Vorpommerns erschließen
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Langjähriges Haus & Grund-Mit-
glied des Landesvorstandes Nor-
bert Räth (Bild) nun zwar im be-
ruflichen Ruhestand, aber im Eh-
renamt geht‘s aktiv weiter.

In der Zeitung „Nordkurier“ war zu le-
sen: „Friedländer Wohnungsverwal-
ter Norbert Räth übergibt Immobili-
enfirma HWI an Nachfolger Markus 
Lehmann von der ME-LE Immobilien 
GmbH aus Torgelow und macht beruf-
lich Schluss“. Insgesamt war der stu-
dierte Diplomingenieur für Maschi-
nen- und Ingenieurwesen über 22 Jah-
re als „Selbständiger“ im Bereich der 
Haus- und Grundstücksbetreuung, 
Wohnungsverwaltung und dem Immo-
bilienservice im Umland von Friedland 
tätig. Er hatte aufgrund seiner Erfah-
rungen stets gute Kontakte zu den Ei-
gentümern – aber auch den Mietern 
der Wohnungseinheiten. 

Letztlich betreute seine Firma  
487 Wohneinheiten in den Kommu-
nen Friedland, Neubrandenburg, Sie-
denbollentin, Altentreptow, aber auch 
in Koserow oder auf der Insel Use-
dom. Später kamen noch diverse Ge-
meindewohnungen Friedlands hinzu. 
Übernommen hat die Firma HWI also 
der 40-jährige Neu-Chef Markus Leh-
mann, bislang Chef der ME-LE Immo-
bilien. Dessen Firma hatte rund 600 
Wohneinheiten im Bestand, mit Räths 
Bestand sind es jetzt mehr als 1.000. 
Erfreulich für den Landesverband 
Haus & Grund Mecklenburg-Vorpom-
mern: Herr Lehmann wurde bei Haus 
& Grund Friedland auch Mitglied. 

Jetzt freut sich Norbert Räth zwar erst 
einmal auf seinen Ruhestand, der aus 
der Sicht von Haus & Grund Friedland 

aufgrund seiner über zwei Jahrzehnte 
andauernden ehrenamtlichen Mitar-
beit im Friedländer Ortsverein sowie 
im Landesverbands-Vorstand wohl 
eher als ein „Unruhe-Stand“ landen 
wird. 

Der Grund: Auf der letzten Jahres-
hauptversammlung von Haus & Grund 
Friedland e. V. im März wurde der 
65-Jährige erneut für zwei Jahre in 
seinem Amt als Vorsitzender bestätigt. 
Überhaupt lief die Haus & Grund-Ver-
anstaltung – wie gewohnt – unkompli-
ziert und reibungslos ab. Die Mitglie-
der waren mit der Arbeit des Vorstan-
des unter seiner Leitung in der letzten 
Periode zufrieden und die Revisions-
kommission bestätigte einen korrekten 
Umgang mit den finanziellen Mitteln 
des Vereins. 

Norbert Räth: „Ich freute mich über 
das Vertrauen, dass unsere Fried-
länder Haus & Grund-Mitglieder mir 
für weitere zwei Jahre schenkten und 
nahm mit Freude die Wiederwahl zum 
Vorsitzenden des Ortsvereins an“. Der 

Landesvorstand von Haus & Grund 
Mecklenburg-Vorpommern gratuliert 
herzlich und wünscht unserem im Lan-
desverband bewährten Haus & Grund- 
Mitstreiter Norbert Räth – an der Seite 
seiner Frau – eine gesunde, erlebnisrei-
che Zukunft.

Erwin Mantik
Ehrenpräsident Haus & Grund M-V

Norbert Räth bleibt Vorsitzender  
der Friedländer Haus-, Wohnungs-  
und Grundeigentümer

HAUS & GRUND BOIZENBURG

BOIZENBURGER „HAUS & 

GRUND TREFF IM GRÜNEN“

Am Sonntag, den 18. Juni 2017, 

findet ab 14.30 Uhr für Mitglieder 

von Haus & Grund Boizenburg ein 

„Treff im Grünen“ statt. 

Wir möchten alle garteninteressier-

ten Mitglieder des Boizenburger 

Haus & Grund Vereins zur gemüt-

lichen Kaffeerunde einladen. Im 

Garten bei der Familie Niemann, 

Schäferbrink 9, in Boizenburg tref-

fen wir uns und erwarten einen 

regen Austausch von „Gartenge-

schichten sowie Tipps rund um Blu-

men und Blüten“.

Um telefonische Rückmeldung wird 

gebeten: Tel. (03 88 47) 5 57 27
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Im Rahmen des Lesertelefons, 
das am 3. Mai 2017 von 10 bis 
12 Uhr im SVZ-Medienhaus in 
Schwerin stattfand, nahmen 
zwei Vertreter des Mieterbun-
des Schwerin sowie als Experten 
von Haus & Grund Schwerin Frau 
Monika Rachow und Herr Lutz 
Heinecke teil. 

Auch dieses Mal ging es darum, so-
wohl anfragende Mieter als auch Ver-
mieter über deren Rechte und Pflich-
ten zu informieren, die sich aus einem 
Mietverhältnis ergeben. Während es 
Anrufern aus dem Mieterbereich un-
ter anderem um Probleme ging, die mit 
dem Mietrecht nach Trennungen von 
Ehepartnern, Reparaturkostenansprü-
chen nach Keller-Einbrüchen, dem 

Schimmelpilzbefall oder Betriebskos-
tenabrechnungen zusammenhingen, 
bildeten die Themen Schönheitsrepa-
raturen, Kautionen bzw. Fragen zu den 
Mietverträgen auf der Vermieterseite 
den Haupttenor. 

Auszugsweise möchten wir Ihnen eini-
ge Telefon-Antworten der Vermieter-
seite, für die unsere Schweriner  
Haus & Grund-Vertreter Frau Rachow 
und Herr Heinicke zur Verfügung stan-
den, vorstellen:

Frage: Mein Mieter hat das Mietver-
hältnis ordnungsgemäß gekündigt. 
Er ist jedoch der Meinung, dass er 
nach neuester Rechtslage nicht mehr 
verpflichtet ist, Schönheitsreparatu-
ren durchzuführen. Stimmt das?

Antwort: Nein, das stimmt so grund-
sätzlich nicht. Durch eine wirksame 
Klausel im Mietvertrag, in der dem 
Mieter die Schönheitsreparaturen auf-
erlegt werden, kann der Mieter zur 
Durchführung derselben verpflich-
tet werden. Diese Klausel darf nicht 
„starr“ sein. Die tatsächlichen Gege-
benheiten sind zu berücksichtigen. 
Dies kann man erreichen durch For-
mulierungen wie „üblicherweise“,  
„normalerweise“ oder Ähnliches und 
„soweit notwendig“. 

Zu beachten ist, dass dann, wenn eine 
Wohnung unrenoviert vom Vermie-
ter an den Mieter übergeben wird, bei 
Ende des Mietverhältnisses seitens 
des Mieters auch keine Renovierungs-
pflicht besteht. 

Flotte Mieter- und Vermieterinformationen 
per Lesertelefon


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Voraussetzung ist also nicht nur eine 
wirksame Schönheitsreparaturklausel 
sondern auch eine renovierte Übergabe 
der Wohnung an den Mieter bei Miet-
beginn. Diese muss nicht unmittelbar 
neu renoviert sein, aber die Wohnung 
muss sich in einem bewohnbaren ge-
brauchsfähigen Zustand befinden.

Frage: Mein Mieter behauptet, dass 
die Schönheitsreparaturklausel im 
Mietvertrag unwirksam sei. Er ist 
der Meinung, dass die von ihm dun-
kelrot und blau gestrichenen Wände 
der Wohnung daher nicht renoviert 
werden müssen. Muss ich dies so 
hinnehmen?
Antwort: Nein, dies müssen Sie als 
Vermieter nicht so hinnehmen. Un-
abhängig von der Wirksamkeit einer 
Schönheitsreparaturklausel im Miet-
vertrag handelt es sich dann, wenn die 
Wände bunt gestrichen oder mit Bor-
düren oder Ähnlichem versehen sind, 
um die rechtliche Problematik des 
Schadenersatzes. Das heißt, hier ist 
der Mieter verpflichtet, diese Wände in 
hellen Pastellfarben und dem üblichen 
Geschmack entsprechend zurückzu-
geben. 

Der Vermieter muss also keine dunklen 
oder farbigen oder bemalten Wände 
dulden bei der Rückgabe der Wohnung. 
Voraussetzung für einen solchen Scha-
denersatzanspruch ist aber eine Frist-
setzung zur Herstellung dieser Wände 
in dem oben beschriebenen Zustand 
mit der Erklärung, dass nach Ablauf 
der gesetzten Frist diese Leistung nicht 
mehr abgenommen wird und die Kos-
ten für die dann vom Vermieter in Auf-
trag gegebenen Arbeiten dem Mieter 
auferlegt werden. 

Der Vermieter muss hierbei unbedingt 
die sogenannte „kurze Verjährungs-

frist“ beachten, diese liegt bei sechs 
Monaten ab Rückerhalt der betreffen-
den Wohnung.

Da diese Problematik mietrechtlich 
stets kompliziert ist, sollten sich unsere 
bei Haus & Grund organisierten Ver-
mieter zur Sache vorsorglich bei Ihrem 
regional zuständigen Haus & Grund- 
Verein beraten lassen.

Frage: Mein Mieter zahlt seit eini-
ger Zeit seine monatliche Miete erst 
nach dem 15. des Monats, manchmal 
sogar auch erst kurz vor Monatsen-
de. Darauf angesprochen behaup-
tet er, dass er hierzu seit neuester 
Rechtslage berechtigt sei. Stimmt 
das?
Antwort: Nein, das stimmt nicht. Ge-
mäß § 556 b Abs. l BGB ist die Miete 
spätestens bis zum 3. Werktag fällig. 
Das bedeutet aber nicht, dass die Mie-
te zum 3. Werktag auf dem Konto des 
Vermieters sein muss, sondern nach 
neuester Rechtsprechung hat der Mie-
ter die Miete jeweils bis zum 3. Werk-
tag anzuweisen bzw. den Auftrag bei 
seiner Bank auszulösen. Gleichzeitig 
hat er dafür zu sorgen, dass sein Konto 
ausreichend gedeckt ist. Sofern Mieter 
im Mietvertrag einen späteren Zeit-
punkt für die Fälligkeit der Miete ver-
einbart haben, so bleibt diese Regelung 
gültig.

Frage: Mein Mieter möchte die von 
ihm eingezahlte Kaution bei Über-
gabe der Wohnung ausgezahlt ha-
ben und meint, dass er hierauf einen 
berechtigten Anspruch hat. Muss 
ich tatsächlich zu diesem Zeitpunkt 
schon die Kaution auszahlen?
Antwort: Nein, Sie müssen die Kauti-
on zu diesem Zeitpunkt noch nicht aus-
zahlen. Nach neuester Rechtsprechung 

wird der Anspruch des Mieters auf Er-
halt der Kaution erst dann fällig, wenn 
für den Vermieter das Sicherungsbe-
dürfnis entfallen ist, mithin zu dem 
Zeitpunkt, zu welchem dem Vermie-
ter keine Forderungen mehr aus dem 
Mietverhältnis zustehen, wegen derer 
er sich aus der Sicherheit befriedigen 
kann.

Frage: Ich habe kürzlich ein Haus 
mit mehreren Wohnungen gekauft. 
Muss ich mit meinen Mietern einen 
neuen Mietvertrag abschließen?
Antwort: Nein, einen neuen Mietver-
trag müssen Sie mit den Mietern nicht 
abschließen. Gemäß den gesetzlichen 
Bestimmungen treten Sie in die be-
stehenden Mietverhältnisse kraft Ge-
setzes ein. Sie sollten sich daher vor 
dem Kauf einer Immobilie unbedingt 
die Mietverträge zeigen lassen, um die 
Mietvertragsbedingungen bereits vor 
dem Eigentumserwerb zu kennen.


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Es scheint Bewegung in die Dis-
kussion zu den Straßenausbau-
beiträgen zu kommen: Im In-
nenausschuss des Landtages von 
Mecklenburg-Vorpommern wird 
es am 29. Juni 2017 auf Antrag 
der Linksfraktion ein Experten-
gespräch zur Frage der Straßen-
ausbaubeiträge für Anlieger ge-
ben.

Die Anliegerbeitragsfreiheit gibt es in 
Deutschland bereits in Baden-Würt-
temberg, Berlin und Hamburg. Inte-
ressant ist auch, dass in der Schweri-
ner Stadtvertretung im März Bündnis 
90/Die Grünen und die Unabhängigen 
Bürger einen entsprechenden Antrag 
zur Abschaffung der Straßenausbau-
beiträge einbrachten. Leider haben sich 
die Regierungsparteien SPD und CDU 
in diesem Bundesland in der Vergan-
genheit Haus- und Grundeigentümern 
nicht besonders zugewandt. Ich denke 
nur an die leidige Geschichte mit den 
Beitragsnacherhebungen für Altan-
schließer und die gesetzliche Legalisie-
rung von Nacherhebungsbescheiden. 
Die schon immer prächtig dastehenden 
Wasser- und Abwasserzweckverbände 

im Land hätten diese staatlich verord-
nete Alimentierung überhaupt nicht 
gebraucht.

Aber auch die ständige Nötigung der 
Kommunen durch das Innenministe-
rium zur Erhöhung der Grundsteuern 
auf das sogenannte „Durchschnitts-
niveau“ im Land ist eine Spirale ohne 
Ende. Von der sogenannten Gerichts- 
und Kreisgebietsreform, die kein Ge-
niestreich im Interesse der Haus- und 
Grundeigentümer war, ganz zu schwei-
gen. Man hat nicht den Eindruck, dass 
weder Kosten gespart, noch die Be-
arbeitungszeiten an den Gerichten 
deutlich gesenkt worden sind. Auf ein 
Räumungsurteil gegen säumige Mieter 
kann man schon mal Monate warten, 
zum Schaden des klagenden Vermie-
ters. Schön ist aber, dass die CDU und 
die SPD nun Gesprächsbereitschaft  
signalisiert haben. 

Der Erhalt der Infrastruktur und da-
mit ein funktionsfähiges Straßennetz 
sind keine innergemeindlichen Ange-
legenheiten oder gar die der betroffe-
nen Anlieger, sondern eine wesentli-
che Grundlage des gemeinschaftlichen 

Zusammenlebens und damit ein Teil 
der öffentlichen Daseinsfürsorge. Die-
se muss durch den Staat gewährleistet 
werden. Es ist nicht nachvollziehbar, 
dass Einzelne die maßgeblichen Lasten 
(Anschlussbeiträge) tragen sollen, ob-
wohl sie durch die Maßnahmen gegen-
über der Allgemeinheit nicht „bevor-
teilt“ werden, so wie derzeit rechtlich 
argumentiert wird. In der Vergangen-
heit konnten wir oft beobachten, dass 
bereits erschlossene Grundstücke mit 
einer erneuerten Straße mit einem 
Anschlussbeitrag herangezogen wur-
den, obwohl die alte Straße, wenn sie 
ausreichend durch die Kommune un-
terhalten worden wäre, nicht erneue-
rungswürdig war. Dies dürfte uns in 
naher Zukunft ein weiteres Mal blü-
hen, da die notwendigen Unterhal-
tungen durch die Kommunen, auf-
grund der desolaten Haushalte einfach 
ausbleiben. Hier wird ein verdeckter 
Schuldenberg angehäuft, den sich kein 
Hauseigentümer mit seiner Immobilie 
leisten würde, wenn er nicht einen er-
heblichen Wertverlust erleiden wollte.

Die Landesregierung betreibt derzeit 
auf Kosten der Kommunen ihre Haus-
haltskonsolidierung. Die Kommunen, 
wie auch die Stadt Boizenburg, sind 
daher kaum handlungsfähig. Es ist 
also an der Zeit, dass die Regierungs-
parteien endlich handeln und die Kom-
munen mit ihren Haus- und Grundei-
gentümern entlasten und gerecht be-
handeln!

Jens Prötzig
Vorsitzender  

Haus & Grund Boizenburg

HAUS & GRUND BOIZENBURG: 

Straßenausbaubeiträge endlich abschaffen!
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Keine Erbschaftsteuerbefreiung bei unentgeltlicher 
Überlassung der Immobilie an Dritte.

Eltern können ihren Kindern eine von ihnen selbst bewohn-
te Immobilie als Familienheim erbschaftsteuerfrei vererben, 
sofern die Kinder die Selbstnutzung nach dem Erbfall min-
destens für zehn Jahre fortführen.

Der Bundesfinanzhof hat hierzu entschieden, dass die Steu-
erbefreiung nicht beansprucht werden kann, wenn die er-
erbte Immobilie nach dem Erbfall nicht selbst genutzt, son-
dern unentgeltlich Dritten überlassen wird. Im Entschei-
dungsfall hatte eine Tochter von ihrem Vater den hälftigen 
Miteigentumsanteil an einer Eigentumswohnung geerbt. 
Diese Wohnung hatte er bis zu seinem Tod mit seiner Frau 
– der Mutter der Erbin – bewohnt. Nach seinem Tod wohnte 
die Witwe allein in der Wohnung. Die Tochter überließ ihr 
den geerbten hälftigen Miteigentumsanteil unentgeltlich zur 
Nutzung. In ihrer Erbschaftsteuer-Erklärung machte die 
Tochter für den Erwerb des hälftigen Miteigentumsanteils 
die Steuerbefreiung für Familienheime geltend. Das versag-
te ihr jedoch das Finanzamt. Somit stellt die unentgeltliche 
Überlassung einer Wohnung an Dritte (in diesem Fall sogar 
an Angehörige) keine Selbstnutzung zu eigenen Wohnzwe-
cken im erbschaftsteuerlichen Sinne dar. Das Finanzamt hat 
daher die Steuerbefreiung zu Recht versagt. 

Eine Steuerbefreiung für Familienheime wird danach nur 
gewährt, wenn die Immobilie beim Erben unverzüglich zur 
Selbstnutzung, also zu eigenen Wohnzwecken bestimmt 
ist. Der Erbe muss die Wohnung somit selbst zu eigenen 
Wohnzwecken nutzen wollen und diese Absicht auch tat-
sächlich umsetzen. Diese Voraussetzungen waren im Ur-
teilsfall nicht erfüllt.

Ma/Haus & Grund M-V

Entsprechend des Lebenspartnerschaftsgesetzes 
sind folgende Hinweise zu beachten: Soweit gleich-
geschlechtliche Paare rechtswirksam eine Le-
benspartnerschaft durch entsprechende Erklärung 
vor der zuständigen staatlichen Behörde begründet 
haben, steht dem/der überlebenden Lebenspartner/
in beim Tod des Erblassers neben Verwandten der 
ersten Ordnung (also Kinder, Enkel, Urenkel usw.) 
ein Viertel, neben Verwandten der zweiten Ord-
nung (also den Eltern des Erblassers und deren Ab-
kömmlingen) oder neben Großeltern die Hälfte des 
Nachlasses zu. 

Sind weder Verwandte erster oder zweiter Ordnung noch 
Großeltern vorhanden, so erbt der/die Lebenspartner/in 
gesetzlich bedingt allein. Selbstverständlich können auch 
gleichgeschlechtliche Lebenspartner ihre Erbfolge abwei-
chend von den vorstehend dargestellten gesetzlichen Rege-
lungen durch Testament, gemeinschaftliches Testament oder 
Erbvertrag regeln. Diese testamentarischen oder erbvertrag-
lichen Regelungen stehen dann den gesetzlichen Bestim-
mungen voran. Bei Auflösung der Lebenspartnerschaft vor 
Eintritt des Erbfalls verlieren Testament und gemeinschaft-
liches Testament wie bei Ehepartnern ihre Wirkung. Es sei 
denn, dass die entsprechende Verfügung zwischen den Part-
nern auch für den Fall der Auflösung der Lebenspartner-
schaft schriftlich bekundet wurde.

Haus & Grund M-V

Zur Steuerbefreiung ererbter  
Immobilien

Erbrecht bei eingetragenen  
Lebenspartnerschaften 

Haus & Grund-Hinweis: Eine steuerlich relevante Selbst- 

nutzung konnte die Tochter auch nicht aus dem Umstand 

herleiten, dass sie gelegentlich in der Wohnung übernachte-

te und außerdem einen Raum zur Nachlassverwaltung genutzt hatte. 

Aufgrund dieser Nutzung hatte sie nach Ansicht des BFH in der Woh-

nung nicht ihren Lebensmittelpunkt begründet, was jedoch in jedem 

Fall Voraussetzung für die Anerkennung einer steuerlich relevanten 

Selbstnutzung wäre.
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IM LANDESVERBAND HAUS & GRUND MECKLENBURG-VORPOMMERN ORGANISIERTE MITGLIEDSVEREINE

 Haus & Grund- Vereine in M-V  Vorsitzende/r Telefon  Wann/Sprechzeiten Wo

Boizenburg Jens Prötzig 03 88 47/3 35 47 Wochentags abends nach tel. Absprache 19258 Boizenburg Schützenstraße 7

Friedland Norbert Räth 03 96 01/2 16 60 Di 9 – 12 und Do 9 – 12 + 13 – 17 Uhr (o. tel. Ver.) 17098 Friedland Marienstraße 17

Greifswald Eckehard Bürger 0 38 34/50 01 59 Mo 17 – 18 Uhr 17489 Greifswald Gützkower Straße 51

Hagenow Günter Westendorf 0 38 83/72 22 71 1. Mi im Monat 17 – 18 Uhr (oder tel. Ver.) 19230 Hagenow Fritz-Reuter-Straße 11

Neubrandenburg Jens Arndt 03 95/5 66 71 00 Termine nach telefonischer Vereinbarung 17033 Neubrandenburg Südbahnstraße 17

Neustrelitz Oliver Giertz 0 39 81/20 41 49 tel. Anmeldung/Gesch.-Adr. Herma Günther 17235 Neustrelitz Strelitzer Straße 56

Ribnitz-Damgarten Sieglinde Kretschmer 0 38 21/81 29 76 Mo – Fr 8 – 16 Uhr 18347 Ribnitz-Damg. Lange Straße 86

Rostock Matthias Zielasko 03 81/45 58 74 Mo 17 – 18 und Do 10 – 12 Uhr 18057 Rostock Wismarsche Straße 50

Schwerin Monika Rachow 03 85/5 77 74 10 Mo 18 – 19 und Mi 14 – 17 Uhr 19053 Schwerin Heinrich-Mann-Straße 11/13

Stralsund Jens Pergande 0 38 31/29 04 07 Mi 16 – 18 Uhr 18439 Stralsund Am Knieperwall 1 a

Uecker-Randow Michael Ammon 0 39 73/4 38 00 Termine nach telefonischer Vereinbarung 17309 Pasewalk Stettiner Straße 25 c

Waren Özden Weinreich 0 39 9 1/6 43 00 Termine nach telefonischer Vereinbarung 17192 Waren Siegfried-Marcus-Straße 45

Usedom (Insel) Dietrich Walther 0 38 36/60 04 39 1. Fr im Monat 17 – 19 Uhr (oder tel. Ver.) 17450 Zinnowitz Neue Strandstraße 35

 Landesverband Haus & Grund® Mecklenburg-Vorpommern

H & G M-V/Präsident Lutz Heinecke 03 85/5 77 74 10 Mo 17 – 19 Uhr 19053 Schwerin Heinrich-Mann-Straße 11/13

Internet/Vizepräs. Thomas Kowalski 03 81/4 90 00 26 Termine nach telefonischer Vereinbarung 18057 Rostock Wismarsche Straße 50

Sprecher/Medien Erwin Mantik 03 85/2 07 52 13 Termine nach telefonischer Vereinbarung 19053 Schwerin Heinrich-Mann-Straße 11/13

Geschäftsstelle Manfred Engel 03 85/5 77 74 10 Mo 18 – 19 und Mi 14 – 17 Uhr (oder tel. Ver.) 19053 Schwerin Heinrich-Mann-Straße 11/13

Rostock Hausverwaltung Regina Vietinghoff 03 81/4 90 00 26 Termine nach telefonischer Vereinbarung 18057 Rostock Wismarsche Straße 50

Stralsund Hausverwaltung Frau Pawek 0 38 31/29 04 07 nach tel. Vereinbarung 18439  Stralsund Knieperwall 1 A

Ausführliche Angaben (Satzungen; Anschriften; Fax; Mailadressen usw.) finden Sie im Internet unter: WWW.HAUS-UND-GRUND-MV.DE

Eine ausschlaggebende Rolle in 
einem puristischen Wohnkon-
zept spielt jeweils die individuelle 
Wandgestaltung. Besonders glat-
te Wände sind prädestiniert  
dafür, einen cleanen Look im  
Wohnumfeld zu schaffen. 

Wer dann vor der Entscheidung steht, 
einfach mit Putz oder lieber mit Glatt-
vlies zu gestalten, greift am besten zu 
einem modernen Trendvlies. Glatt-
vliestapeten garantieren ein optisch 
überzeugendes Ergebnis und liefern 
den Bewohnern viele Vorteile gegen-
über dem üblichen Putz. 

Diese werden einfach in Wandklebe-
technik auf die trockene, ebene Wand 
angebracht und danach überstrichen. 

Dabei führt meist schon ein einziger 
Anstrich – eine gut deckende Farbe vo-
rausgesetzt – zu einem einheitlichen 
Resultat. Ein weiterer Vorzug zeigt sich 
in Neubauten. Hier verursachen Be-
wegungen im Mauerwerk in einigen 
Fällen noch vermehrt Setzrisse etc., 
die dann auf verputzen Oberflächen 
sichtbar sind. Wurde jedoch das Riss 
überbrückende Trendvlies angebracht, 
bleibt das Wandbild okay. 

Da das Vliesmaterial atmungsaktiv 
und feuchtigkeitsregulierend ist, wirkt 
es sich zudem positiv auf das Raumkli-
ma aus. Und selbst bei einer späteren 
Wiederherstellung des Ursprungszu-
standes profitieren die Bewohner, denn 
anders als herkömmlicher Putz, der 
mühevoll abgeschliffen werden muss, 

lässt sich das Vlies einfach von der 
Wand abziehen.

Mehr Infos: 
www.erfurt.com

Glattvlies als Alternative zu  
verputzten Wänden

Mit Trendvlies kann man nicht nur glatte Wände 

erzielen, man profitiert auch von weiteren Vor-

teilen, welche eine Glattvliestapete gegenüber 

dem Mörtelputz hat. 
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Es ging im Fall um ein Urteil 
des Bundesgerichtshofes vom 
06.08.2008 (Az. XII ZR 67/06), 
welches die Anfechtung eines 
Rechtsgeschäfts nach § 142  
Abs. 1 BGB mit der Folge beurteil-
te, dass ein Rechtsgeschäft von 
Anfang an als nichtig anzusehen 
ist. 

Zumindest für den Bereich der Ge-
schäftsraummiete hatte der Bundesge-
richtshof hier einen langen Streit unter 
Juristen entschieden. Zwar war es bis-
lang unstreitig, dass ein Mietvertrag 
wegen arglistiger Täuschung vor Über-
gabe der Mietsache an den Mieter an-
gefochten werden kann. 

Ob – und falls ja, mit welcher Rechts-
folge eine derartige Anfechtung jedoch 
auch nach Übergabe eines Geschäfts-
objektes erfolgen kann, war bislang oft 
umstritten:

•	 Einige Juristen vertraten die Auffas-
sung, dass das Recht zur Anfechtung 
wegen arglistiger Täuschung durch 
das Recht zur fristlosen Kündigung 

verdrängt werde, wenn die Mietsa-
che dem Mieter überlassen worden 
sei. 

•	 In Gegenmeinung kamen Juristen zu 
dem Schluss, dass ein Mietvertrag 
jederzeit angefochten werden könne, 
jedoch nach Übergabe nicht die „nor-
male“ Rechtsfolge einer Anfechtung 
– gem. § 142 BGB – sondern nur die 
Unwirksamkeit des Mietvertrages 
ab Erklärung der Anfechtung („ex 
nunc“) eintreten dürfe.

Der Bundesgerichtshof hatte in diesem 
Streit entschieden, dass eine Anfech-
tung wegen arglistiger Täuschung auch 
nach Überlassung der Mietsache an 
den Mieter jederzeit, also auch noch 
nach dem Ende des Mietverhältnisses 
– mit der Folge der Unwirksamkeit des 
Vertrages von Anfang an möglich wäre. 
Zur Begründung führte das Gericht  
an, dass das Anfechtungsrecht gemäß  
§ 123 BGB nicht durch die mietrecht- 
liche Kündigungsvorschrift des  
§ 543 BGB verdrängt werde, weil bei-
de Vorschriften unterschiedliche Sach-
verhalte regelten und unterschiedliche 

Schutzzwecke verfolgten. Außerdem 
gebe es auch bei der Rückabwicklung 
des angefochtenen Mietverhältnisses 
bei dessen Unwirksamkeit von Anfang 
an keine Probleme. 

Anders als bei in Vollzug gesetzten Ar-
beits- und Gesellschaftsverträgen be-
stehe bei einem Gewerberaummietver-
hältnis keine besonders intensive Leis-
tungsbeziehung mit starkem Persön-
lichkeitsbezug, wie dies z. B. bei einem 
Arbeitsvertrag ist, noch ein erhöhtes 
Verkehrsschutzbedürfnis für Gläubiger 
besteht, wie es beim Gesellschaftsver-
trag meist vorkommt. Beim Mietver-
trag handele es sich dann um „ein ein-
fach strukturiertes Austauschverhält-
nis, bei dem die Rückabwicklung in der 
Regel keine besonderen Schwierigkei-
ten aufwirft. Selbst soziale Belange gä-
ben keinen Anlass für einen erhöhten 
Bestandsschutz des Gewerbemietver-
hältnisses.

Ma/Haus & Grund M-V

GEWERBEMIETVERTRÄGE

Geschäftsraummietvertrag kann  
auch noch nach Übergabe der Räume  
angefochten werden


